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12. Sonstiges 
 

Brief an Minister zu Guttenberg 
 

Anmerkung der Redaktion: 

Zur Auflösung unserer Truppengattung hat mir einer unserer 

Ehemaligen seine Korrespondenz mit Minister zu 

Guttenberg/dem FüH III 2 zur Veröffentlichung zur Verfü-

gung gestellt. Dieser Veröffentlichung ist auch vom Ministe-

rium ausdrücklich zugestimmt worden. 

  

Köln, 06.11.2010 

Sehr geehrter Herr Minister, 

 

Bei wichtigen Entscheidungen kommt es auf jede Stimme an. Deshalb wende ich 

mich an Sie. Zurn Jahresende übertragen Sie die Aufgaben der Heeresflugabwehrtruppe 

(HFlaTr) auf die Teilstreitkraft Luftwaffe und lösen die Truppengattung auf. 

………. 

Ich halte Ihre Entscheidung für bedenklich.  

Begründung: 

Für die Zukunft ist nicht auszuschließen, dass das Heer feindliche Luftüberlegenheit 

(allwetter- und nachtkampffähige Jagdbomber und Kampfhubschrauber, Luftlandekräf-

te, Aufklärung und Feuerleitung aus der Luft, Drohnen), sei es auch nur zeitlich/örtlich 

begrenzt, hinzunehmen gezwungen sein wird. 

Bündnisvorgaben und die Sicherheit eigener Luftraumnutzer von Luftwaffe und Heer 

verlangen eine Professionalität (Ordnung des Luftraumes, Luftfahrzeugerkennungs-

dienst, technische und prozedurale Identifizierung, Flugabwehraufklärung, Allwetter- 

und Nachtkampffähigkeit, Zusammenwirken im Gefecht der Verbundenen Waffen, ab-

gestimmte Zusammenarbeit Land-Luft, dabei Vermeiden einer einseitigen Anpassung 

der Heeresoperationen an die der Luftstreitkräfte, Berücksichtigung des Geländes, Bei-

trag zur Koordinierung aller Luftraumnutzer des Heeres), die eine Fliegerabwehr aller 

Truppen nicht zu leisten vermag. 

Ein Wiederaufbau der HFlaTr (Organisation, Ausrüstung und Ausbildung) von Null 

an wird vorhersehbar mehr Zeit erfordern, als im Notfall zur Verfügung steht. Die Ex-

pertise geht mit Sicherheit verloren. 

Der Blick auf die zur Zeit ähnlich verfahrende US Armee ist nicht hilfreich: das US 

Heer hat vom Zweiten Weltkrieg einschließlich an in allen Kriegen mit US Beteiligung 

stets von eigener Luftüberlegenheit profitiert (einzige Ausnahme und warnendes Bei-

spiel ist PEARL HARBOUR), kann sich als Weltmacht solche Entscheidung eher er-

lauben. Ich halte das Vorgehen auf weite Sicht auch dort für bedenklich, die Lage kann 

sich ändern. 
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